
Narren trotzen dem Regenwetter
Ins Eschachtal führte dieMaiwanderung der Narrenzunft Mönchweiler. Auf dem
Eschachtal-Rundweg ging es von Bühlingen aus über dasWildgehege zum Eck-
hof. Trotz des nassenWetters ließ sich dieWandererschar den Ausflug nicht ver-
miesen. BeimMaifest der FeuerwehrMönchweiler ließman den Tag gemütlich
ausklingen. BILD: CORNELIA PUTSCHBACH

LEUTE in Mönchweiler Von Adenauer persönlich angeworben

Königsfeld (log) InderHauptversamm-
lungdesCDU-GemeindeverbandesKö-
nigsfeld (wir berichteten)war es für den
früherenDonaueschinger Oberbürger-
meister und jetzigenCDU-Bundestags-
abgeordneten Thorsten Frei eine Ehre,
Hans-Jörg Lauble für 50-jährige Mit-
gliedschaft im Gemeindeverband mit
Ehrennadel und Urkunde auszuzeich-
nen. „Fünf Jahrzehnte einer Partei die
Treue zuhalten, sei schonetwasBeson-
deres“, sagte Frei. Da wolle er nicht nur
gratulieren, sondern auchDanke sagen.
Esmache eineDemokratie aus,wenn

sichMenschen in vielfältigerWeise eh-
renamtlich engagierten. Den Partei-

en obliege die politische Gestaltung
der Generationen. Lauble habe auch in
schwierigen Zeiten Farbe bekannt für
Deutschland, als Organisator der poli-
tischen Arbeit vor Ort, hob Frei hervor.

Wie Lauble sagte, sei er vor 50 Jahren
bei einer politischen Veranstaltung in
der Bundeshauptstadt Bonn von Bun-
deskanzler Konrad Adenauer höchst-
persönlich für die CDU angeworben
worden. Als einstiger stellvertretender
Kreisvorsitzender habe er es auchöfters
mit demheutigenFinanzministerWolf-
gang Schäuble zu tun gehabt.
ImweiterenVerlauf erzählte der Jubi-

lar amüsante Anekdoten. Das Gesche-
hen in der Kirche, in der Politik und in
Vereinen bereichere das gesellschaft-
liche Leben. Früher seien die Parteien
noch sehr verschieden gewesen und es
seimit hartenBandagen gekämpftwor-
den.Davon sei nichtmehr viel übrigge-
blieben. In Königsfeld streite man sich
um ein paar alte Bäume. Das Einzige,
was er bedauere, sei, dass keines seiner
vier Kinder in der Politik aktiv sei.

Thorsten Frei (links) gratuliert Hans-Jörg
Lauble. Hinten CDU-Vorsitzender Klaus Voll-
precht. BILD: LOTHAR HERZOG

Hans-Jörg Lauble seit 50 Jahren in
der CDU. Bundestagsabgeordne-
ter Thorsten Frei gratuliert

Mönchweiler – Die Gemeinde
Mönchweiler schreibt ihr Marketing-
konzept fort. Die wesentlichen Fakto-
ren der Fortschreibung beschloss der
Marketingausschuss. Beauftragt mit
der Umsetzung ist weiterhin die Aldin-
ger Agentur Kreatifabrik.
Noch stärker als bislang soll sich die

gesamteGemeinde künftig alsGemein-
schaft präsentieren und ein einheit-
liches Bild abgeben. Dazu zählt bei-
spielsweise, so berichtet Bürgermeister
Rudolf Fluck, dass vom Ortseingangs-
schild über dasBriefpapier derGemein-
de bis zu den Werbeplakaten für die
Vereine künftig alles „aus einem Guss“
sein soll.
Wenn demnächst beispielsweise am

Eingang des Kinderhauses oder des
Rathauses über die Öffnungszeiten in-
formiertwird,wirddas farbige Logodes
Tangram-Mönches zum Einsatz kom-
men.Noch seltener als bislangwirddas
alteWappen der GemeindeMönchwei-
ler verwendet. Einzig bei offiziellen
Amtshandlungen des Bürgermeisters
und auf der Ausrüstung der Feuerwehr
wird es noch zu sehen sein.
Der aus mehreren Farben zusam-

mengesetzte Tangram-Mönch wur-
de als Logo Mönchweilers im Juli 2010
auf Vorschlag der Aldinger Agentur
Kreatifabrik durch den Gemeinde-
rat beschlossen. Er löste den einfarbig
blauen Tangram-Mönch ab. Die ein-

zelnen Farben stehen jeweils für einen
Bereich der Gemeinde. So symbolisiert
beispielsweise die Farbe Orange den
Bereich Bildung und Erziehung.
Gleichzeitigmit dem farbigenMönch

verabschiedete der Gemeinderat da-
mals den inderGemeindebis heute im-

mer wieder kritisch beurteilten Slogan
„Wir in Mönchweiler haben’s schöner“.
Auch dieser Slogan wird weiter zum
Einsatz kommen.
Über die Verwendung des Logos und

des Slogans hinaus setzt die Gemein-
de Mönchweiler künftig noch bei an-
deren Punkten auf einenWiedererken-
nungseffekt. So wurde als so genannte
Hausschrift die Schriftart Calibri fest-
gesetzt. Siewirddemnächst einheitlich
und konstant verwendet. Die Fahrzeu-
gederGemeindewerdenkünftig in ein-
heitlichemSchwarz daher kommen. Sie
werdenbeklebtmit Folie, die gestalteri-
sche Elemente, insbesondere das Logo
des buntenMönches, zeigt.
Auch imelektronischenBereichwird

sich einiges tun. ImOktober soll – ange-
stoßen in einer Bürgerversammlung –
eine so genannte City-Hub-App an den

Start gehen. Beruhendauf einer Initiati-
ve desGemeindetages undbezuschusst
mit 50 Prozent durch das Innenminis-
teriumdes LandeswirddieseAppunter
anderemdenengenKontakt derBürger
zurGemeindeverwaltung fördern.Über
die App könnten zumBeispiel Schäden
unmittelbar ans Ortsbauamt gemeldet
werden oder der Nutzer erhält Push-
Nachrichten zu wichtigen Neuigkeiten
aus der Gemeinde.
Neu aufgesetzt wird zudem die

HomepagederGemeinde.Grund ist un-
ter anderem, dass die bisherige Home-
page keine mobilen Geräte unterstützt
und ein veraltetes Design sowie eine
veraltete Verwaltung hat. Verantwort-
lich für alleweb-basiertenProdukte der
Gemeinde, also auch für die App und
dieHomepage,wirddie FirmaSoftfolio
aus Schramberg sein.

Farbiger Mönch wirbt weiter für Ort

VON CORNEL I A PU T SCHBACH

➤ Gemeinderat schreibt
Marketingkonzept fort

➤ Mönchweiler soll sich noch
einheitlicher präsentieren

Zeitliche Abfolge
Bereits in den kommenden Tagen wird
unter anderem die Beklebung der städ-
tischen Fahrzeuge erfolgen. Bis zum
Sommer werden die Ortseingangsschil-
der von Mönchweiler ausgetauscht. Die
neue Homepage und die Bürger-App
werden im Oktober in einer Bürgerver-
sammlung vorgestellt. (rib)

An den Ortseingängen
Mönchweilers werden
in den kommenden
Wochen im Zuge der
Fortschreibung des
Marketingkonzepts
neue größere Tafeln
aufgestellt. Diese
werden sowohl einen
Bereich enthalten, in
dem Vereine für ihre
Veranstaltungen wer-
ben können. Sie wer-
den aber auch für die
Vorzüge der Gemeinde
als solches werben.
BILD:

CORNELIA PUTSCHBACH

Gespenst von Canterville
spukt im Haus des Gastes

Die Theater-Arbeitsgemeinschaft der Unterstufe der Zinzendorfschulen bringt in
der kommendenWoche das Stück „Das Gespenst von Canterville“ vonGeorg Vi-
etzke auf die Bühne imHaus des Gastes in Königsfeld. Das Stück orientiert sich
an der weltbekanntenNovelle aus der Feder vonOscarWilde und bietet eine un-
terhaltsameMischung aus Humor, Gefühl undDramatik. Die Geschichte dreht
sich umdenGeist LordHabakuks, der als Gespenst von Canterville in einem
englischen Schloss spukt. Doch seitdem die Familie Northstate aus Amerika die-
ses Schloss gekauft hat, steht seineWelt auf demKopf. Plötzlich will kein Spuk

mehr gelingen, da die Familie jeder gruseligen Situationmitmoderner Sachlich-
keit undGleichgültigkeit begegnet. Die frechen Zwillinge drehen den Spieß so-
gar noch umund spielen nun dem alten Gespenst einen Streich nach dem an-
deren. Nur die Tochter der Familie hat echtesMitleidmit dem armenGespenst.
Doch als sie verschwindet, hat der Spaß ein Ende und die Frage stellt sich, wel-
che Rolle dabei das Gespenst spielt. Die Aufführung amDienstag, 9. Mai, im
Haus des Gastes beginnt um 19Uhr. Karten gibt es ausschließlich an der Abend-
kasse. BILD: Z INZENDORFSCHULE

Schon wieder
Bürgerwerkstatt
Zur geplanten Bürgerwerkstatt in Königs-
feld zum Thema „Zukunft gestalten für
Jung und Alt“:

Man sollte es nicht für möglich halten
– aber es ist wirklich so: „Die Gemein-
de Königsfeld lädt alle Interessierten zu
einer öffentlichen Bürgerwerkstatt ein.
Die Veranstaltung findet am Donners-
tag, 11. Mai, um 19.30 Uhr im Haus des
Gastes statt.“ So steht es im SÜDKURIER
vom29. April. Unddazunoch: „Die Bür-
gerwerkstatt wird wiederum von boost-
public aus St. Gallen moderiert.“ Das
Thema: Die Alterung der Bevölkerung
sowie die Ansprüche von Jugendlichen
undFamilien.Dazuheißt es, es solle eine
Strategie erarbeitet werden, „die die An-
liegen aller Bürger berücksichtigt“. Dazu
kannman nur sagen: Die Botschaft hör’
ich wohl – allein mir fehlt der Glau-
be. Meint man wirklich, man kann uns
noch einmal zum Narren halten? Die
Bürgerwerkstätten, die im vergangenen
Jahr stattgefunden haben, verdienen ih-
ren Namen nicht. Denn alles, was die
Teilnehmer erarbeitet hatten und was
in einem Kompromiss endete, ist vom
Gemeinderat anschließendeinfachhin-
weggefegt worden. Undnun glaubtman
tatsächlich, man könne die so genann-
ten Bürgerwerkstätten wieder aufleben
lassen, als wäre nichts geschehen? Und
erneut soll eine gut bezahlte ortsfrem-
de Agentur die Moderation überneh-
men, die nur den einen Zweck verfolgt,
die Pläne der Verwaltung den Bürgern
schmackhaft zu machen und auch ge-
gen Widerstände durchzusetzen. Nein,
danke, diese Spielwiesewollenwir nicht
noch einmal betreten. Jedem Königsfel-
der sollte seineZeit dafür zu schade sein.
Wir haben es nicht vergessen, wie wir in
absolutistischerManier mit denWorten
„gehört werden heißt nicht erhört wer-
den“ wie Untertanen behandelt worden
sind. Nun dürfen wir in ohnmächtiger
Wut zuschauen, wie der Zinzendorf-
platz platt gemacht wird. Übrigens, da
ich nicht teilnehmen werde, hier noch
ein Ratschlag: Bauen Sie keine solchen
„palazzi prozzi“wie amFriedhof undam
OrtseingangBuchenberger Straße, dann
werden auch jüngere Familien zuziehen
und nicht nur die Generation 70 plus.
Rainer Fodor, Königsfeld

LESERMEINUNG

Leserbriefe geben die Meinung der Einsen-
der wieder. Die Redaktion behält sich das
Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.
Leserbriefe werden nur bearbeitet, wenn sie
mit vollständiger Absenderadresse und einer
Telefonnummer versehen sind.

Königsfeld (ara) Der Schwarzwaldver-
ein lädt am Sonntag, 7. Mai, zu einer
Wanderungein.DieRoute führt entlang
des Teufenbachs zum Locherhof. Un-
terwegs gibt es Informationen zu Wie-
sen, Pflanzen und Tieren. Die Abfahrt
zur Bildung von Fahrgemeinschaften
ist um 10 Uhr am Rathausparkplatz
nachHorgen,wodie Streckeüber 13Ki-
lometer startet. UmMitnahmevonVes-
per, Getränken, festem Schuhwerk und
Regenschutzwird gebeten. Anmeldun-
gennimmtThomasMesserschmidt un-
ter 07725/4970361 entgegen.

Wandern entlang
des Teufenbachs
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